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Tedmölogfschefl er$chi5ch, ohne darauf einzu- bührt dem Evanéefisc’né?h Soziallexikon nün-
gehen, wer die Verantwortung trägt und folge- mehr ohne jedes Bedanken und' ohne jede FEın-
recht den Kosten der Abhilfemaßnahmen schränkung die Kennzeichnung, unter der be-
heranzuzıehen ware. Durchaus zweckmäßig reits die Auflage 1n dieser Zeitschrift anse-
iSt das in vielen Fällen geübte Verfahren, einem zeıigt wurde (159 £
informatıv-explikatıven Beiıtrag SOZUSagen — Standardwerk der evangelischen Soziallehre.
hangsweise einen nıcht selten aus anderer Fe- Oswalé W Ne‚_ll-Bryeux}1i\ng 5 ]
der stammenden normatıven Schlußteil e1l-
zugeben; der Sachkundige braucht dann über-
haupt NUur diesen lesen.

Der katholischen Position (nicht 1Ur Sozial-
Jehre!) bringt das Lexikon und brachte bereits
die Auflage achtungsvolles Verständnis enNt-

Nıchtsdestoweniger hat sich ıne Anzahl chliche GesangeQstkirVO  3 Mißverständnissen eingeschlichen und
schleppt sich, w as besonders beklagenswert ist, Neue Langspielplatten mıt orthodoxer
auch 1n der Auflage weiıiter. Vielleicht
hätte 9008  - sich VO katholischer Seıite mehr Kirdßepmukik
Gedankenaustausch mit der evangelischen Seıite Eınen wesentlichen Beıitrag Zu besseren Ver-
bemühen sollen, der nıcht A Bereitwilligkeit ständnıs des ymbolı reichen, uns abend-
gefehlt hat, Berichtigungen entgegenzunehmen ändischen Christen jedoch oft fremdartig 2111-
und iıhnen praktische Folge geben. Eınige mutenden Rıtus der Ostkirche bilden. zahl-
Irrtümer 1n wesentlichen Punkten, auf die Paul reiche Langspielplatten MI1t koptischen, griech1-

schen, russischen und ukrainischen Kirchen-JOSTOCK in seine; 1im SanNnzCh überaus anerken-
nenden Würdigui]g („Der christliche Sonntag” gesangen, die 1in etzter Zeit erschienen sind.
17 (1955); Nr 22]) autmerksam gemacht hatte, Es 1St ein großes Verdienst der ameri:ikanı-
SIN 1n der Auflage ausgeraäumt. Viel- schen Firma Folkways Records, New York,
leicht gelıngt in einer hoffentlich recht bald dafß sıe uns die Haupfstücke der koptischen
notwendig werdenden abermaligen Neubear- Liturgıe erstmalıg aut einer Platte Coptic Music,
beıitung, Aauch die verbliebenen Schönheitsfehler 5960, vermitt_elt hat. Die koptische Kirche
noch eheben, damıt man auf beiden Seıiten kennt dreı Liturgien: die heute yebräuchlichste
wirklich klar sıeht, zwiıschen Ihnen WIrkK- des Basileios des Großen, die des Gre-
iche Meinungsverschiedenheiten der SdAI NSt- ZOr10S des Theologen (von Nazıanz) und die
ıche Gegensäatze bestehen und worın diese letz- des Kyrillos VO AleXandrfa (4 Jh.), 1n der
ten Endes begründet sınd. sıch die koptische Eıgenart wohl M stärksten

Die katholische Soziallehre WITr durch eınen ausgepragt hat Dıiıe Texte der Hqiligex+ Schrift
katholischen Fackahn (in der Auflage Eranz werden heutzutage 1n der alten koptischen,
KLÜBER) recht Zut dargestellt, dem dıe Schrift- dann 1n arabischer Sprache gelesen. Der Lob-
Jeitung grofßzügig‘ 7 Spalten 2-6 aIiur preıs des Trishagion, der Segensgruß und VeEeI-

eingeräumt hat Insgesamt en sich schiedene liturgische Formeln v&_erden VO'  3 al-
den Mitarbeitern der ucn Auflage Katho- tersher oriechisch yesprochen.
liken Um Uu11s eın Biıld VO:  3 dieser Musik : zu ‚>

Nachdem eın maßgeblicher evangelischer chen, mussen WIr einem Gottesdienst in der St.-
Markos-Kathedrale 1n Kaıro beiwohnen. DasFachmann WwI1ıe H.- VWENDLAND 1n einem

eıgens dafür ne  C eingefügten Beitrag die Be- geistvolle, Symbolen reiche, feierliche un:!
schränkung auf evangelische Sozialethik ab- ornamentale Gepränge dieser Zeremonıen e1I-

lehnt und für eıne evangelische Soziallehre 1m innert her an altägyptische Tempelfeste als
orthodoxe R-iten.__ Die funkensprühendenvollen Sınn des Wortes eintritt (  9 SCc-
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Weihrauchfässer und rußgeschwärzten altkop- die markantesten Stücke Aaus der Kyrillos-Litur-
S1C, VOLr allem den Eucharistischen Kanon mM1tischen Ikonen, die 11 goldigen Schimmer VO:  ;

Votivkerzen und ]lämpchen aufleuchten, mah- dem Axıon kal 1ıkal10on und dem Osanna
nen uns daran, dafß diese „Katakombenkirche Besonders erwähnenswert 1ST auch das melis-

menrei  e Tenorsolo Efnoty Nay 12  - (Herr,jahrhundertelang dem Joch des Islams
schwersten Verfolgungen auSgeSEetZt WAafl, daß erbarme dich!), die Allerheiligenlitanei „Epithı
ber ihre Gläubigen viele Generationen hıin- Epchois ahsanı (Fürwahr, err); das wel-
durch unbeirrbar Glauben festgehalten ha- lenförmig dahinströmende „Axı10s (Würdig)
ben Die Inbrunst, MIt der die Zeremonıiıen DC- und Hıten NICDIFEeSVIYA (Durch die Fürspra-
teiert werden, siıch zeitweilig höch- che) Das Solo des Priesters Al Theo
sSter ge1Ist1ger Höhe, die liturgischen Gesänge ke Patros (Die Liebe Gottes des Vaters), Sr1C-
ber sind oft VO' geradezu glühender ekstati- ısch9 111e M1 Rouladen und 'TIrı0-

len verbriämte Weıse, die (GGesanges-scher Leidenschaft durchdrungen Dıie koptische
Kirchenmusik besitzt ıne gyroße Tradıtion; INanNnler der byzantinıschen Kalophonie Der
ihre Hauptcharakteristika STLAaAMMEN noch VO  D tontechnische Zustand der Aufnahme 1SE gut

der beiliegenden Heft griechischerder Musik der alten Agypter, deren reinstie und
direkte Nachkommen die opten sind Diese Schrift und Transkrıption abgedruckte ext
Musıik 1ST vokal und wurde Laute der Jahr- der Gesäange erleichtert deren Verständnis _-

hunderte VO:  3 Kantor Kantor, VO:  5 Priester sentlich Eıne Aufnahme VO':  - hohem okumen-
Priester mündlıch überliefert und nıemals tarıschem VWert
Noten ZEeSEIZT Der Gebrauch VO:  3 Cymbal Auch auf der Philips-Platte Coptic Chants,

und Triangeln beim Gottesdienst wurde TST Bells Sunday Mass Coptic Servıce, Recor-
Mittelalter eingeführt Damals ded and edited by Deben Bhattacharya (Phi-

auch arabische Elemente Einfluß aut die kop- lıps 427 Z NE) wird uns 110e reftliche Aus-
tische Musık deren ursprüngliche Formen INanl wahl koptischer Kirchenmelodien geboten, de-
heute NUur noch abgelegenen Wüstenklöstern ren Struktur einfach 1STt. und jeglicher Harmo-
de:  2 Dortkirchen Herzen Ober- entbehrt Das freudvolle silberhelle Glocken-

vorfinden kann Wissenschaftliche For- gebimmel das' erschallt, wirkt durch-
schung hat ergeben, da{fß die Musık der Kopti- AUS orientalisch In perlenden Fiorituren schwel-
schen Kirche die Alteste Kirchenmusik 1STt die SCH die hohen Kopfstimmen des Priesters und
WIr kennen Der bedeutende Ägyptologe, der WEN1ISCH Chorsänger, und die Illusion des
Drioton, schrieb einmal: „Der Schlüssel ZU weıliten hochgewölbten Raumes kommt ihrer

Kesonanz wunderbar ZU Ausdruck Wır -Geheimnis der pharaonıschen Musık kann
n Ausgabe der koptischen Kirchen- hen den Priester geradezu VOLr uns, WIC den

musık WIC sie heutzutage ausgeführt wird SC- Altar umschreitet und dann, gefolgt VO'  w}

tunden werden Den altesten Teıil der kopti- JuHNSCH Akoluthen, Jangsam Aaus dem Allerhei-
schen Kirchenmusik bilden die Leidensgesänge ligsten ‘9 und Gesang das Weihrauch-
für die Fastenzeıt, die Karwoche und die Be- fa{ß schwıngt (wıe fein 1STt doch dieses leise
gräbnisse Der Leidenscharakter der altägypti- Klirren eingetangen!) Wechselgesänge, Lektio-
schen Musıik wurde, WIC Herodot Sagt, SEe1LTt Je- nNnenN und Gebete lösen einander 1b Wıe oft
Ler eıt Volke fest begründet, als anlifß- klingt den en nasalen Stimmen,
lich des Todes des Sohnes sSC11NC65 ersten On1gs den melismatischen Kantilenen, dıe ihrer
besondere Irauerweiıisen chut Monotoniıe eindrucksvoll sind der Gebetsruf

Vorliegende Aufnahme der Folkways Re- des Muezzın aut dem Mınarett an!

cords wurde der Markos-Kathedrale Charakteristische Stücke A4UsS dem reichen
Kaıro gemacht Die Interpretation 1STt hervor- Born griechisch orthodoxer Kirchenmusik hören

ragend b ] C111 Chor cappella von Se- WILE auf der Platte Byzantinische Gesänge, der
ININarısten des Geistlichen Collegiums Kaıro Fa Harmoniıa Mundı, Paris-Freiburg
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007), derInterpretation des Chores des strahlendund biegsam gleich CINE Gerte A2us

Öökumenischen Patriarchats Istanbulun Metall. . Deutlich spurt an hinter der oft dü-
Leitung VO: Thrasyboulos Stanıtsas (Erzkan- Steren Monotonie die tief religiösen Gefühle
tor) Im Gegensatz den russischen liturgi- der griechischen Seele Dıie Plastik des Klangs

schen Weisen, die dem Ohr schme:i- und die Brillanz der Stimmen rhöhen den
cheln, hınterlassen die griechischen und byzan- dokumentarischen VWert der Aufnahme.
tinischen her Nen düsteren und herben Eın- Es WAar der Tat 1ne gylückliche Idee, Auf-
druck Je öfter WIr s1e hören, mehr er- nahmen VO:  3 griechischen und russischen Kır-
schliefßt sıch uns re hohe Geistlichkeit und chengesängen auf Langspielplatte Velr-

geheime Schönheit. Stanıtsas, ein wachsamer NCN, WI1e dies die Fa Philıps Cat Heilige Ge-
Hüter der Tradıtion, aßt die byzantinischen 4 der Ostkirche, Phıilıps 1302 (die
Kantilenen vorbildlicher Weise ausführen. Platte 1St auch Beilage dem Buch Dıie
Die Monophonie WIL heutzutage 1U noch Gesänge der Ostkirche VO'  3 Ernst Benz, Fur-
den orthodoxen Klöstern auf dem Berg Athos che-Verlag Hamburg) Es 1ST hier gelungen,
und Johanneskloster der Insel Patmos - wirklich reprasenNntatıven Querschnitt
wWIie Katharinenkloster auf dem Sınal SC- geben, obgleich INa  3 sıch LUr auf Hellas und
pülegt. Die auf der Platte vorgetragenen Ge- Rußland beschränkte. Der Musikinteressent hart
N haben unvermeiıdlicher Einflüsse hiermit die Möglichkeit n1N-
andel der Zeıten die ursprüngliche Schlicht- den Vergleich dieser beiden wichtigsten OST-

- he  1t des Ausdrucks und ugleich ihre ernste kirchlichen Gesangesarten. Die griechischen Ge-
fejerliche Würde bewahrt. Irrationale Inter- N werden VO:  3 dem hor der Kathedrale
valle und überhaupt Chromatik geben dem Athen Leıtung VO:  - Spyridon Periste-
gyriechischen Kirchengesang SC1H eigentümliches C155 interpretliert. Dieser Chor präch-
Gepräge. Miıt besonderer Vorliebe wırd hier Choral der der weıten hochgewölbten
heute noch 1i1nNe Prımıtıve organale Technik das Halle der Kathedrale wunderbar ZU) Klingen
sSoOgeNanNNtLE Ison, angewandt, das schon den kommt, und verfügt über ausgezeichnetes
Byzantınern ekannt SCWESCH sein dürfte. Dıie- Stimmenmater1al Dem deutschen H  OoOrer  S4 kommt
SsCcs Ison, C1inN lıiegenbleibender, 1Ur Abschnit- auch die plastische Deklamation des
ten varı1erender Baßton der 110e Varıante yriechischen Textes ZUgUuLte, die iıh: nahezu Je-
7zwischen der Dominante und der Tonika bil- des Wort verstehen läßt, auch WLn kein
det gleichsam die klangliche Grundlage, über Griechisch versteht.
der der Solist oder mehrere Sanger ihre melo- Die liıturgischen Hymnen Aaus der Passıons-
dischen Bogen schlagen; dient als 1ine Art €e1it S1N: VO: düsterer Feierlichkeit und CETrSTC1I-
VO  j den Melodien und verstärkt auf fender Schlichtheit WI1eC die Karfreitagsantiphon
diese Weiıse die Monophonie. Wechsel-Heute hanget Kreuze Er

Besonders eindrucksvoll 1St der Lobgesang SCS5aNs 7wischen dem flötenden Tenor des Priıe-
Se (Dır SINSCH WIr), bei dem die und dem Aaus vollen ogen emMmpOrste1genN-

Koloraturen schwelgende Tenorstimme des den Chorretrain wieder VO: einzel-
Kanonarchen WIC 110e silberne Saıte ber der NnNei  - Glockentönen durchwirkt. Der Weihnachts-
unklen Klangfarbe des summenden Chores hymnus S0 SOU, Christe (Deine Ge-
schwebt Die Monodie 1S5T VO:  3 wahrhaft ban- burt, Christus) WILr ebenso VO:  } feierlichem
nender Gewalt. Hochmelismatischer Stil eich- Glockengeläiute untermalt WI1Ee der Jubelgesang

Christos ANeSsSt1net den Psalm 136 (An den Wassern Babylons) (Christ 1STt erstanden)
AauUS,; die reichverzierte Kantilene stark Osternachtgottesdienst Wenn WITLr die Augen
orientalischen Charakter. Diesen erkennen WIFr schließen, lauben WILE dieser mitternächtlichen
auch dem Psalm („Agapıso S Ky- Feierstunde selbst beizuwohnen unmittel-
M1ie lıebe dich Herr); dumpf psalmo- bar wirkt das leise Klirren des Weihrauch-
dierenden VWeıse. Thr Stanıtsas Tenor 1ST gefäßes, das der Priester oder Metropolit wäh-
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Ze emonı1eN schw Da 5 Jaro kı VWeısen Aaus der-end de ei]
nachts-, der Fasten- und Osterzeıt und hat da-Ostersticheron „AÄAnastaseos imera“ Tag der

Auferstehung) mI1T seinen weitausladenden mMI{ seiNeCN BogenArohl WEeIT Zespannt;
Janggezogenen Kadenzen bildet würdigen sta der verwirrenden Fülle WAaTtre e1inNe Be-
Abschlufß der ersten Plattenserie. schränkung auf ein Gebiet wohl besser BCWE-

Auf der Zzweıten Seıite der Chor der SCH ; I, assech uch die drei weltlichen
ukrainischen Weihnachtslieder die „Koljadki“Russischen Kathedrale 1: Parıs Leitung
Lieder der Sternsinger), auf der Plattentasche

VO  3 PJjotr Spasski) markante Partıen Aaus der
irrtümlicherweise als „Ukrainische Vesper“ be-Lıturgıe des Johannes Chrysostomos VOFr:

eine Bittlıtane1i (Ekten)ja) VO:  \ St Smolensk1]), zeichnet, gar N!  cht recht ı diesen Rahmen.

das Cherubikon VO  - Lwowskı]j), das Vater-unser Die Gesänge D  us der Osterliturgie sind VO:  }

von Kedrow U, Ad. Während der griechische reizvoll fremdartigen, ber typisch rUu>S-

Überaussischen Glockencarillon untermalt.Chorgesang uns abendländischen Christen -
eindrucksvoll die durch den weıten Kirchen-nächst reizvoll fremdartig erscheint, klingt der

russische schon wesentli vertraufter und WaTr- FAauImmn schallende hohe Stimme des Priesters mit

dem dreimaligen Ostergruß Christos W OS-
8314 eın Hauptwesensmerkmal 1ST der diaton1i-

kresse (Christus 1ISTt auferstanden) und diesche Charakter und die Polyphonie, die sich n
den etzten drei Jahrhunderten Rußland dreimalige brausende und donnernde ntwort

eingebürgert hat. Im russischen Kirchengesang, des Chores Wo iSTE1INU woskresse (In Wahrheit
der auch starke Elemente der russiıschen olks- auferstanden) Leider tehlen viele qQarakteristi-

musık aufweist, Gnden die tiefe Frömmigkeıit, sche Teile der UOstermesse, daß sıch der Laie
keinen richtigen Begriff davon machen kanndie zu Mystischen neigende Geisteshaltung,
Der ergreifende Marienhymnus „Dewa dnjes“relig1öse Ehrfurcht und Sehnsucht des russischen
STammt ebenso WIC die „Trauerhymne“ desVolkes ihren überzeugenden Ausdruck Der
Karfreitags „Blagoobrasny) Josif (Der hoch-orgelhaft Chorklang bezaubert uns VOFr

allem dem wellenförmiıg dahinflutenden edle Joseph) Aaus altbulgarischer Tradition
Cherubikon.Tichomirows mächtiger volumınöser wurde VO:!  3 Bortnjansk1j, diese VO:  w} Tur-

Bafl kommt 1ı der Ekten)ja prachtvoller Ent- rschanınow harmonisıert. FEın Kabinettstück 1St n

Kastalskıjs „5 Namı Bog (Gott 15 mM1 uns),faltung, sich IN1ITt dem anschwellenden
ein responsorialer VWeiıse vorgetragener Hym-un! verebbenden Chorrespons „Hospodi

X‚3  el dem insbesondere der abgrundtiefepomiluj“ (Herr, erbarme dich) verbindet, eben-
Baf VO'  3 My;halik Frstaunen erweckt.der Akklamatıion „MnogajJa ljeta“ (Auf
Diıese Aufnahme IST VOI em durch den pla-viele Jahre), Komposition Vo  ‚w} Ort-

njansk1ı), die dem Pontifikalamt zugehört stischen Raumklang eindrucksvoll.
hier stellt der Aufruf des Diakons ein hervor- Der vorwiegend AUS JUnSCH deutschen und

M

ragendes Beispiel für die Art der Lesungen — holländischen Seminaristen bestehende hor
nerhalb der russischen Kırche dar. Der Diakon des Miıssions-Priesterseminars der Väter VO'

Geist Knechtsteden bei Köln N:beginnt Ekphonesıs P1anN1SSıMO auf
dem tiefsten TIon und Ste1IgT allmählich Leıitung VO):  - Wıpper und Priester Nikola)
Miıkro Intervallen höher, bıs ZU For- Iwancıw die Göttliche Liturgıe des Vaters
L1SSIMO anschwellend Auf dem höchsten Ton Johannes Chrysostomos byzantinisch-slawi-

der hor brausen: MIT dreimaligen schen Rıtus der Ukrainer autf der Platte
MnogaJa ljeta e111. Eın Chor, der durch hohe 641 der Fa „Harmoni1a Mundı“9 und WAar

dynamische Kultur und Klarheit der Intona- original-westukrainischer Aussprache; das
ti0N esticht. Schwergewicht der Platte liegt 1ı Liturgischen.

Aut der Platte Geistliche Chormusik Wır hören die sonntägliche Lıiturgıe mi1t NUur

aAus Rußland der Deutschen Grammophon Ges., geringfügigen Kürzungen. Die Ausführung der
PEM 285 n der on-Kosaken-Chor Gesäange 1STt echt, tür Kenner O: aus-
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gezeichnet, voll Andacht, Waiarme und Innıg- Hauptglocke der Holy Trinıty Cathedral
keit die Stimmen S1N! hervorragend Warm- den Klängen des Pfingsttroparıons Zar] nebes-
timbriert und ausdrucksstark der Tenor des NnYy) immlischer Kön1g), aut Seıte e1N-

ukrainischen Priesters Iwancıw für Dıa- C1Nn jubelnder fröhlicher Carıllon Be-
kon hätte mmMa  ; sich allerdings lieber SINn der Abendmesse, e1in 'Treswon Die
echten „schwarzen „russischen > Bafl gC- Seıite vermittelt unls Teile Moljeben
wünscht als die geschmeidige Tenorstimme VO'  } (Dankgottesdienst) Neben traditionellen alt-
Chr Kutz enn clawiıischen Gottesdienst russıschen Weısen Stil des Klostergesanges

die Diakone VO: jeher mächtige Bassı VO'  3 Walaam hören WIrLr Komposıtionen VON

Bortnjanski), Archangelski} undTschesnokow.profundi!) Be1 der Epistellektion vermiı{(ßt der
Kenner dıe traditionelle, typisch russıische In- Großartig 1ST Kastalskıjs AA Nal BOog-. ott
terpretation denn dıe Lektion ollte, WI1IC ben 199000 uns), eiNe alte Medodie des CEINSTUUMMUISCH

Snamenny] Rospjew für vierstummıgen Chorerwähnt, P1aNnıSSımM O auf dem tiefsten Ton
anheben und sich dann allmählich anschwellend bearbeitet als Vorsäanger dient die AUSCIU  S-
bis SAn Fortissiımo auf dem Schsten Ton volle Altstiımme VO: Lydıa Lashewitsch die

die einzelnen Verse reZ1itilert, worauf der horporschwıngen Dıie einzelnen Gesänge werden
SIrCNS klösterlichem Stil (Tradıtion INIT dem Refrain aANtWOrtet Der prächtige Baß

VO:  3 Walaam) ausgeführt besonders N her- des Protodiakon Nikola) Poljanskıy kommt
VOT Tschaikowskijs Trishagıon Lwows Do- der Sugubaja Ektenja (Inbrünstige Lıtane1)
StOJNO (Würdig), Tschesnokows Cherubikon und der Akklamation MnogojJa ljeta vol!-

Triolen schwelgend Erstaunlich 1ST der Wohl- ler Entfaltung Die Gesänge der Abendliturgie
ang der Harmöoniefolgen, stark die Wirkung siınd VO  ; erhabener Feierlichkeit und Tiefe des
der freien Rhythmus vorgetragenen (322 religiösen Gefühls durchtränkt Bar aller attrak-

Eftekte werden hıer die altertümlichen,N}  ° Von bezwingender Eindringlichkeit die
wiederkehrenden Ektenıj:en (Responso- StIrEeNS klösterlichen Kantilenen vorgetragen,

rıen) und das Sprechgesang ausgeführte die den Geist der Ostkirche seltener Reın-
Credo („ Weruju“) Diese technisch und heit widerspiegeln Niıkola) Afonskı1) 1STt C111

sikalisch wertvolle Platte kann für Studien- hervorragender Interpret des eEINSUUMMISECEN LTUS-

7zwecke bestens empfohlen werden Der gesamte sischen SnamennYy]) Rospjew die
hohe Aufgabe, die den Inhalt SC111C65 YaNzCchHexXt der Lıturgıe 1ST I! Beiheft ukraı-

nischer, deutscher, französischer und englischer Lebens ausmacht die Pflege des altrussischen
Sprache abgedruckt, W as das Verständnis der Kirchengesanges xl Herrlich kontrastıert
Aufnahme erheblich erleichtert der metallen schimmernde Ténor des Vorsan-

Zu den musikalisch schönsten Aufnahmen SCS (Kanonarchen) Wechsel 99504 dem vol-
russisch orthodoxer liturgischer Weıisen gehört len unklen Chorklang der VO  - TIschesno-
7zweiftellos die VO:  =| Heliodor herausgegebene kow bearbeiteten und harmonisierten Snamen-
Nr 479 053 Hı F1ı Te Deum große russisch- ny)- Weiıse „Chwalite IM Ja Gospodne (Lob-
orthodoxe Vesper, autf der der ausgezeichnete Preiset den Namen des Herrn); MMI Jlang aus-

Chor der Russischen Kathedrale New York gehaltenen Orgelpunkten Hıer hat alles Klang,
Leıtung des berühmten Dırıgenten 1ko- chlanke Fülle, chwebende Lyrik Dramatik

VOr em ber Exaktheit Der fon-lay onsk1) vornehmlich Gesange AusSs der
Abendliturgıe Gehör bringt. Außerordent- sk1J-Chor 1ST vorbildlich diszipliniert, die Me-

liıch eindrucksvoll wirkt das stilechte russische lodien S1N' VO  3 plastischer Ausdrucksintensität.
Rudolf KarmannGlockenläuten: autf Seıite erdröhnt die schwere


